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IV. ZUSAMMENFASSUNG

1. Empfindliche Explosivstoffe haben die Eigenschaft, bei Bestrahlung
mit einer Blitzentladung zu detonieren. Untersucht wurden vor allem Jod¬

stickstoff, Silbernitrid, Schwermetallsalze der Stickstoffwasserstoffsäure,
des Acetylens und der Knallsäure und organische Diazoverbindungen.

2. Die für die Entzündung notwendige Strahlungsenergie ist von Stoff

zu Stoff stark verschieden. Beim empfindlichsten untersuchten Stoff, dem

Jodstickstoff, war hierzu eine einfallende Energiemenge von 0,16 Ws/cm2
erforderlich; unter gleichen Bedingungen detonierten Silberazid und Queck-
silber(n)-azid mit 2, 6 Ws/cm2, der zur Zeit grössten Energie unseres

Blitzgerätes.

3. Erfolgt die Belichtung bei erhöhter Temperatur der Substanz, so

wird dadurch die zur Zündung notwendige Strahlungsenergie verringert.
Bei Bleiazid wurde zwischen Temperatur und Zündenergie ein linearer

Zusammenhang gefunden.

4. Die Dauer der Blitzbelichtung hat auf die Empfindlichkeit einen

grossen Einfluss, in dem Sinne, dass kurze Blitze wirksamer sind. Die

zur Zündung von Silbernitrid erforderliche Strahlungsenergie wurde der

Wurzel der Belichtungszeit proportional gefunden.

5. Wird eine Substanz (untersucht wurde Silbernitrid) auf eine feste

Unterlage niedergeschlagen, so dass die Wärmeableitung vergrössert
wird, so tritt eine bedeutende Verringerung der Empfindlichkeit ein.

6. Silbernitrid, das auf Glas als Spiegel niedergeschlagen ist, ver¬

mag unterhalb der Dicke von 0,15 yU keine Detonation fortzupflanzen.

7. Die ausgeführten Untersuchungen, vor allem Punkt 3, 4 und 5 lassen

erkennen, dass für die Zündung ein rein thermischer Vorgang massgebend
ist.

8. Dasselbe gilt für die Entzündung von Aluminiumfolien in Sauerstoff

durch Blitzbestrahlung; aus der hierfür benötigten Energie berechnet sich

beim Vernachlässigen von Wärmeverlusten eine Temperatursteigerung der

Grössenordnung von lOOOo C.

9. Das gemeinsame Merkmal dieser Zündungen durch Blitzbestrah¬

lung ist, dass während sehr kurzer Zeit eine sehr dünne Substanzschicht
auf ihre Zünd-Temperatur erhitzt wird. Dies genügt für die Auslösung
einer Kettenreaktion.

10. Silberacetylenid besitzt eine, wenn auch recht schwache Leit¬

fähigkeit für den elektrischen Strom. Nach Anlegen eines geeignet grossen
Potentials erfolgt die Entzündung der Substanz.
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11. Jodstickstoff besitzt neben seiner spontanen thermischen Zer¬

setzung durch Stossbelichtung eine mit kleiner Quantenausbeute verlaufende

photochemische Zersetzung durch Lichtbestrahlung.

Die gemessene Quantenausbeute in konzentrierter Ammoniaklösung
und bei Zimmertemperatur beträgt für rotes Licht (720 mu) Q = 0,067 und

für blaues Licht (465 mju) tf = 0,115.

Der Temperaturkoeffizient dieser Photolyse beträgt 1,08 bis 1,15 für

10° C.

12. Diazotypiefarbstoffe zeigten bei Belichtungen mit gleichen Licht¬

mengen, einerseits während 140 s, anderseits während nur 0,8 ms dieselbe

photochemische Zersetzung (Zeitverhältnis 1:175 000).

Eine vermutete, durch den endothermen Charakter der Photolyse be¬

dingte grössere Lichtausbeute bei sehr kurzen Belichtungszeiten hat sich

nicht bestätigt.

13. Durch Fällen von Silbernitrid auf Glasoberflächen oder auf ge¬

härtetes Papier wurden Schichten erhalten, die zu einem photographischen
Abbildungsverfahren verwendet werden können.


